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„Ja, ich nehme die Wahl an und ver-
suche zu wachsen, aber ich kann es 
nicht versprechen“, meinte Landesbe-
zirksvorsitzende Kerstin Philipp spitz-
bübisch nach ihrer erneuten Wahl zur 
stellvertretenden Bundesvorsitzenden 
der Gewerkschaft der Polizei (GdP). 
Zuvor hatte Verhandlungsleiter Sven 
Hüber auf dem Bundeskongress der 
GdP am 10. November 2014 das Wahl-
ergebnis für die 51-Jährige bekannt 
gegeben. Mit 235 Jastimmen von ins-
gesamt 251 abgegebenen Stimmen 
war von Kerstin Philipp das beste 
Wahlergebnis des Tages eingefahren 
worden – stolze 93,63 Prozent. So konn-
te sich Sven Hüber angesichts dieses 
Resultates wohl den launigen Kom-
mentar: „So eine kleine Frau und so 
viel Stimmpower“ nicht verkneifen, 
bevor er sie im Anschluss fragte: 
„Nimmst du die Wahl an?“

Wie die anderen Mitstreiter im Bun-
desvorstand, hatte auch Kerstin Philipp 
sich und ihre Aufgaben vorgestellt, die 
sie in dem Gremium wahrnimmt. Dabei 

betonte sie, dass sie sich weiterhin in 
ihrem Arbeitsbereich „Tarif“ für eine 
gute Bezahlung aller Tarifbeschäftigten 
einsetzen und bei den kommenden Ta-
rifverhandlungen 2015/2016 intensiv 
darum feilschen will. Aber auch die Be-
amtinnen und Beamten, die stets an der 
Seite der Tarifbeschäftigten stünden, 
werde sie nicht vergessen, versprach 
sie. Sie werde für die tatsächliche zeit- 
und inhaltsgleiche Angleichung der 
Besoldung an den Tarif kämpfen. Dabei 
werde sie der Politik, wenn nötig, kräf-

Kleine Frau ganz groß
– Kerstin Philipp auf GdP-Bundeskongress zur 

stellvertretenden Bundesvorsitzenden wiedergewählt –

tig auf die Finger hauen … so bzw. ähn-
lich (weil etwas weniger vornehm aus-
gedrückt) formulierte sie ihre künftigen 
Vorhaben. 

Oliver Malchow (SH) war kurz vor-
her in seinem Amt als Vorsitzender der 
Bundes-GdP bestätigt worden, ebenso 
Jörg Radek (Bundespolizei, BE), Arnold 
Plickert aus NRW und Dietmar Schilff 
(NI) als seine Stellvertreter. Neuer Bun-
deskassierer wurde Jörg Bruchmüller 
(HE), neuer Bundesschriftführer der 
Baden-Württemberger Rüdiger Sei-
denspinner. Last, but not least, vervoll-
ständigen Elke Gündner-Ede (NI) so-
wie erstmals Clemens Murr aus Bayern 
das neunköpfige Team. 

An den beiden nächsten Tagen des 
Bundeskongresses im Estrel Conven-
tion Center Berlin diskutierten die 253 
Delegierten zahlreiche Anträge, die 
verschiedene Bereiche des Berufs- und 
Gesellschaftsleben der Mitglieder be-
treffen: darunter Tarif-, Sozial- und 
Frauenpolitik, Beamten-, Besoldungs- 
und Versorgungsrecht, Gesellschafts-
politik, Kriminalpolitik, Verkehrspoli-
tik, Umweltpolitik. Damit legten die 
Delegierten die gewerkschaftspoliti-
sche Marschrichtung für die kommen-
den vier Jahre fest. 

Gleich zwei Resolutionen wurden 
zudem verabschiedet, mit ähnlich ge-
arteter, aufeinander aufbauender The-

menstellung. Analog zum Motto der 
Veranstaltung „Leben in Sicherheit“ 
zielt die Resolution eins darauf, dass 
ein Leben in Sicherheit nur mit einer 
hervorragend ausgebildeten sowie per-
sonell und technisch gut aufgestellten 
Polizei leistbar ist. Resolution zwei „Po-
lizei in Sicherheit“ nimmt in den Fokus, 
dass die Kolleginnen und Kollegen po-
litischen Rückhalt benötigen, damit 
umgekehrt sie sicher agieren können. 

 So viel zu den politischen Forderun-
gen der Gewerkschaft der Polizei, die 
mit dem Bundeskongress in Angriff ge-
nommen werden sollen und beim 
nächsten Bundeskongress auf ihre tat-
sächliche Umsetzung hin überprüft 
werden. Apropos Politik: Auch sie 
schenkte der Veranstaltung – neben 
unzähligen Medienvertretern – in Ge-
stalt von Landes- und Bundespolitikern 
ihre Aufmerksamkeit. Innensenator 
Henkel ließ sich zum Auftakt des drei-
tägigen Treffens blicken und sprach ein 
Grußwort, Bundesinnenminister de 
Maiziére und Bundesjustizminister 
Maas folgten der Einladung am letzten 
Tag und rundeten mit ihrem Besuch 
den Erfolg des 25. Ordentlichen Bun-
deskongresses der GdP ab.

Silvia Brinkhus, 
Pressesprecherin GdP Berlin

Wiedergewählt: GdP-Bundesvorsitzender  
Oliver Malchow und Stellvertreterin Kerstin 
Philipp Foto: MiLa

Innensenator Frank Henkel bedankt sich bei 
der GdP für ihr Engagement zugunsten der 
Polzistinnen und Polizisten Berlins.
 Foto: MiLa

Gruppenfoto der Delegierten und Helfer der 
GdP Berlin beim Bundeskongress  Foto: MiLa
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Frohe Kunde aus dem Landesverwaltungsamt – 
leider nicht für alle 

Zugegeben: Der Internetanschluss 
ist in Deutschland mittlerweile fast so 
verbreitet wie der elektrische Strom 
und für den Großteil unserer Bevölke-
rung nicht mehr wegzudenken. Den-
noch gibt es Menschen, die nicht in 

Ballungsräumen leben und auf dem 
flachen Land mit den begehrten 
Breitbandnetzen unterversorgt sind, 
die keinen dienstlichen Rechner vor 
der Nase haben oder aus anderen 
Gründen den Anschluss an die Inter-

netgemeinde verpasst haben. Man-
che verzichten bewusst darauf – auch 
das muss man respektieren und sich 
als Dienstherr darauf einstellen. Das 
Landesverwaltungsamt Berlin geht 
jedoch einen anderen Weg. Respekt 
gegenüber den aktiven Beschäftigten 
und Versorgungsempfängern steht 
hier nicht an erster Stelle. Denn auch 
bei den Dienstleistungen, die für das 
eigene Personal erbracht werden, 

wird fühlbar gespart – nicht nur bei 
der Personalzumessung zu deren Er-
bringung, sondern eben auch an der 
Dienstleistung selbst. Dabei wird au-
tomatisiert, wo immer es geht. Der 
persönliche Kontakt kostet Arbeits-
zeit, die für die ausschließlich gesetz-
lich gebotenen Dienste benötigt wird. 
Immer wieder gibt es Beschwerden, 
weil die Servicenummern der Beihil-
festelle vorübergehend außer Kraft 
gesetzt wurden, um Bearbeitungsber-
ge zu bewältigen. Dies wird erwar-
tungsgemäß wieder nach dem Jah-
reswechsel der Fall sein und sicher 
auch in den Sommerferien des kom-
menden Jahres. Hinweise zu diesen 
regelmäßigen „Ausnahmeregelun-
gen“ oder auch zu Änderungen bis-
heriger Verfahrensweisen und natür-
lich zu guten Ratschlägen des 
Landesverwaltungsamtes, die die  
Adressaten Nerven oder gutes Geld 
sparen helfen, werden leider aus-
schließlich „online“ verbreitet.  Wer 
auf dem Laufenden bleiben will, muss 
deshalb oft auf die Seiten des LVwA 
(www.verwalt-berlin.de/landesver-
waltungsamt/) gehen, in der Hoff-
nung, dass es unter „Aktuelles“ et-
was möglichst Neues gibt. Vielen ist 
deshalb entgangen, wie die Rückzah-
lung der in 2013 zuviel gezahlten Pra-
xisgebühr gestaltet wurde oder dass 
das Landesverwaltungsamt seit eini-
ger Zeit die Beihilfebescheide nicht 
mehr selbst druckt (sondern vom pri-
vaten Eigenbetrieb des Landes Ber-
lin, dem Informationstechnologie-
Dienstleistungszentrum Berlin (ITDZ) 

Arne Wabnitz, stellvertretender GdP-Landes-
bezirksvorsitzender  Foto: MiLa

REDAKTIONSSCHLUSS
Beiträge für die jeweils nächste Aus-

gabe müssen der Geschäftsstelle am 
1. Arbeitstag des Vormonats vorliegen.

Redaktionsschluss für diese Ausga-
be war der 31. 10. 2014.

Wir weisen darauf hin, dass wir uns 
die Veröffentlichung unverlangt einge-
sandter Manuskripte vorbehalten! Es 
bestehen keinerlei Ansprüche gegen-
über der Redaktion. Im Übrigen gelten 
die bundesweiten Bedingungen.
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gedruckt wird). Möglicherweise ist 
dies ein Grund dafür, weshalb sich 
die derzeitigen Beihilfebearbei-
tungszeiten ausgesprochen güns-
tig gestalten. Aber auch über die-
se aktuellen Bearbeitungszeiten 
informiert ausschließlich das 
Netz. Schau einfach rein, wenn 
du eins hast! Hast du keins – hast 
du Pech! Willkommen im Tal der 
Ahnungslosen! 

Im Oktober stellte die Beihilfe-
stelle ein Merkblatt ins Netz, 
welches gerade für unsere Pensi-
onäre und Hinterbliebenen inter-
essante Informationen enthält. Es 
betrifft Ruhegehaltsempfänger, 
die gleichzeitig eine gesetzliche 
Rente beziehen und damit eine 
Zuzahlung von der Deutschen 
Rentenversicherung zu ihrer pri-
vaten Krankenversicherung er-
halten. Die Beihilfestelle rät dazu, auf 
Zuzahlungsbeträge der Rentenversi-
cherung, die den Betrag von 40,99 
Euro überschreiten, mit schriftlicher 
Erklärung bei der Rentenversiche-

rung zu verzichten. Denn der Zu-
schuss von 41 Euro und mehr führt 

dazu, dass der erhöhte Beihilfesatz 
von 70 Prozent für Ruhegehaltsemp-
fänger wegfällt und demzufolge wie-
der auf 50 Prozent gemindert wird (§ 47 
Abs. 8 Landesbeihilfeverordnung Ber-

lin). Das elektronische Merkblatt 
weist ebenso darauf hin, dass freiwil-

lig Krankenversicherte, die ei-
nen Anspruch auf 100 Prozent 
Beihilfeergänzungsleistungen 
haben, diesen Anspruch verlie-
ren, wenn sie einen Zuschuss 
von mehr als 20,99 Euro aus der 
Rentenkasse zu ihrer gesetzli-
chen Krankenversicherung  er-
halten.  Auch hier müsste auf 
die Zuzahlung von 21 Euro und 
mehr schriftlich bei der Renten-
versicherung verzichtet werden, 
um weiterhin ärztliche Leistun-
gen und Medikamente von der 
Beihilfe erstattet zu bekommen, 
die von der gesetzlichen Kran-
kenversicherung nicht abge-
deckt werden. Für viele wären 
diese Informationen interessant 
gewesen, wenn sie sie schrift-

lich – beispielsweise zusammen mit 
ihrem letzten Beihilfebescheid – er-
halten hätten. Frohe Kunde vom 
LVwA – leider nicht für alle!

Arne Wabnitz
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GdP-GEWINNSPIEL 

GdP-Gewinner mit der PVAG-Signal in Dortmund
Am 13. September 2014 war es so-

weit: Die Gewinner des GdP-Mitglie-
derwerbewettbewerbs er-
hielten ihren Gewinn. Die-
ser war nicht materiell, son-
dern ein Preis für Geist und 
Herz. Es ging für ein Fuß-
ballwochenende nach Dort-
mund in den Signal-Iduna-
Park. Wir trafen uns zu 
sechst am Samstagvormit-
tag am Berliner Hauptbahn-
hof und fuhren mit unserem 
PVAG-Signal-Reiseleiter 
Steffen Kroll per ICE nach 
Dortmund. Dort angekom-
men, wurden schnell die Ta-
schen ins Hotel gebracht 
und schon ging es mit der 
U-Bahn zum Stadion. Und 
da begann das Staunen, als 
wir den riesen Koloss des 
Signal-Iduna-Parks sahen. Die steilen 
Treppen schnell erklommen, bot sich 
uns aus Block 76 ein atemberauben-

der Blick in das Stadion. 80 000 Men-
schen sangen „You’ll never walk alo-

ne“, ein Gänsehautmoment. (Ein 
Motto übrigens, welches sich alle 
GdPler mal wieder ins Gedächtnis ru-

fen sollten!) Nach einem recht kurz-
weiligen Spiel des BVB gegen Frei-

burg ging es dann in die 
Innenstadt, wo die Signal-
Iduna auch noch für unser 
leibliches Wohl sorgte. In 
netter Runde mit Branden-
burger Kollegen wurde 
noch lange über Fußball 
gefachsimpelt und auch 
gewerkschaftliche The-
men kamen nicht zu kurz. 
Nach diesem geselligen 
Abend ging es dann müde, 
aber noch aufgekratzt, ins 
Hotel und am nächsten 
Vormittag zurück nach 
Berlin. 

Wir möchten uns noch 
einmal recht herzlich bei 
der GdP und der Signal-
Iduna für dieses tolle Wo-

chenende bedanken! Es hat uns viele 
neue Eindrücke beschert, die schon 
beim Bahnfahren begannen. 

Olaf Winkler

Die Gewinner des GdP-Mitgliederwerbewettbewerbs im Signal-Iduna-Park. 
V. I. n. r.: Thorsten Schleheider, Andreas Jentsch, Matthias Weitemeier, 
Patrick Stamberger, Steffen Kroll und Olaf Winkler Foto: Stephan Egbert

MEIER 4.0

Außen hui – innen pfui 
Neue Feuerwache in Pankow

Endlich mal eine neue Berufsfeuer-
wehrwache für Berlin! Zwar keine zu-
sätzliche, sondern nur Ersatz für eine 
der ältesten Feuerwachen Berlins, 
aber immerhin. Der Grundstein der 
alten Feuerwache Pankow in 
der Grunowstraße wurde 
1893 gelegt, nun gibt es die 
neue in der Pasewalker Stra-
ße – und da ist alles neu und 
schick. Oder? Nee, nicht 
wirklich. Jeder, der mal ge-
baut hat oder baut, weiß, wie 
wichtig durchdachte Pla-
nung ist! Blöd, wenn dem 
keine Bedeutung beigemes-
sen wird und Kosten die Plä-
ne bestimmen. So hat der 
Senat bauen lassen und zwar 
dort, wo es billig ist und es 
dem Bezirk gerade passt. 
Deswegen liegt die neue 
Feuerwache in Pankow jetzt 
weiter weg „vom Schuss“ als 
die alte. Wen stört’s, wenn der Bürger 
demnächst länger als bisher auf seine 
Feuerwehr warten muss? Schon weit 

vor Baubeginn gab es Bedenken sei-
tens der Feuerwehrleute: Aus den 
Plänen für die neue Fahrzeughalle 
war ersichtlich, dass fünf Stellplätze 
vorgesehen sind. Doch zum Bestand 

der alten Feuerwache gehören ein 
Löschhilfeleistungsfahrzeug, eine Dreh-
leiter, zwei Rettungswagen (RTW), ein 

Reserve-Rettungswagen und ein Re-
serve-Einsatzleitwagen. Macht nach 
Adam Riese sechs Fahrzeuge. Zusätz-
lich sollte ein Einsatzleiterwagen C 
stationiert werden (und ist es nun 

auch): macht sieben Fahr-
zeuge bei fünf Stellplätzen. 
Hm. Na gut, dann stellt 
man halt die Rettungswa-
gen hintereinander, so wie 
auf einigen anderen Feuer-
wachen. Gute Idee – doch 
wiesen die Kollegen darauf 
hin, dass die Fahrzeughalle 
dann aber länger gebaut 
werden müsse, weil zwei 
RTW nicht hintereinander 
reinpassen. Die Einwände 
wurden ignoriert … und die 
Stellprobe nach Fertigstel-
lung des Baus ergab über-
raschenderweise folgendes 
Ergebnis: Halle zu kurz 
oder Fahrzeuge zu lang. 

Hm. Klar ist, dass nicht unbegrenzte 
Mittel für so’ne Feuerwache zur Ver-
fügung stehen. Doch wenn nur Geld 
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für eine Fünf-Meter-Garage da ist, 
aber mein Pkw sechs Meter lang ist – 
baue ich das Ding dann trotzdem, 
weil ich hoffe, dass das Auto einläuft? 
Ein anderes Beispiel: Braucht eine 
Feuerwache einen Keller in einem 
Gebiet, das „Feuchter Winkel“ heißt 
(nomen est omen!)? Nee, eigentlich 

nicht; ebenerdige Lagerräume 
braucht’s dagegen schon. Denn selbst 
bei der Feuerwehr werden Einsatz-
kleidung, Schläuche und Verbrauchs-
materialien inzwischen in mit Rädern 
ausgestatteten Behältnissen transpor-
tiert und gelagert. Wie der eine oder 
andere nun richtig vermuten wird: Ja, 

die neue Feuerwache Pankow hat ei-
nen Keller und die Lagerräume befin-
den sich natürlich dort. Hat mal je-
mand versucht, eine Europalette Öl-
bindemittel mit einem Hubwagen 
durch ein Treppenhaus in den Keller 
zu fahren? Apropos Raumplanung: 
Feuerwachen haben ja Kantinenkü-

chen. Die sieht in der 
neuen Wache auch 
nett aus … doch leider 
muss man sich beim 
Kochen entscheiden. 
Koche ich erst die Kar-
toffeln und brate dann 
die Schnitzel? Denn 
hier gilt: entweder – 
oder. Entweder kann 
der Herd mit seinen 
sechs quadratischen 
Gusskochfeldern ge-
nutzt werden oder der 
große elektrische Ho-
ckerkocher daneben. 
Beides gleichzeitig 
geht nicht, würde die 
Elektroinstallation lei-
der überfordern. Hm. 
Immerhin ist ein Wär-
meschrank zum 
Warmhalten der Mahl-
zeit vorhanden, falls 
das Essen durch einen 
Alarm unterbrochen 
wird. Doch wo ist das 
Wärmebecken zum 
Warmhalten der Koch-
töpfe? Keins da, ver-
gessen. Und über-
haupt: Bodenabläufe 
in der Küche, wo sind 
die? Ups, keine? Ach, 
wurden vergessen, 
schade aber auch. 
Phhhh! Hoffentlich än-
dert sich in den kom-
menden 100 Jahren 
nichts (oder für welche 
Dienstzeit wird heut-
zutage die Gesamtper-
sonalstärke einer Feu-
erwache geplant?), 
denn Ressourcen für 
weiteres Personal sind 
nicht vorhanden. An-
dererseits ist Personal-
aufstockung ohnehin 
vollkommen unwahr-
scheinlich bei den ste-
tig steigenden Alarm-
zahlen! So gesehen: 
Geht doch! 

Euer Wolle Meier
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AUS DEN BEZIRKSGRUPPEN

Herbstfest der Bezirksgruppe Direktion 6
Am zweiten Freitag im Oktober war 

es soweit. Ein Jahr war vergangen und 
so konnten wir wieder viele GdP-Kol-
leginnen und -Kollegen zu unserem 
Bezirksgruppenfest willkom-
men heißen. Dieses fand bei 
bestem Wetter im schön ge-
legenen Segelclub Fraterni-
tas in Berlin-Köpenick statt. 
Ein Anlass unserer Veran-
staltung war es, den Vertrau-
ensleuten unserer Bezirks-
gruppe Dank zu sagen. Dank 
für ihr Engagement, welches 
sie vielfach in ihrer Freizeit 
für unsere GdP und somit für 
unsere Mitglieder einbrin-
gen. Ein weiterer Anlass war 
natürlich die Ehrung unserer 
Jubilare. In diesem Jahr fei-
ern 26 Mitglieder unserer 
Bezirksgruppe ein GdP-Jubi-
läum. Hansjoachim Otto und 
Horst Hühne können auf eine bemer-
kenswerte 60-jährige und Hans-Joa-
chim Geiseler, Manfred Rigow, Bernd 
Lipowski, Manfred Müller und Jürgen 
Boguth auf eine 50-jährige Gewerk-

schaftszugehörigkeit zurückblicken. 
Ebenfalls geehrt wurde die Kollegin 
Nadine Bünsow vom Abschnitt 65 für 
ihre 25-jährige GdP-Mitgliedschaft. 

Leider konnten nicht alle Jubilare den 
Abend mit uns verbringen. 

Durch die Bezirksgruppenvorsitzen-
de Claudia Fröhlich wurde für alle Jubi-
lare ein Rückblick in die Jahre des Ein-

tritts gegeben. Hierbei wurde bereits in 
Vergessenheit Geratenes wieder in Er-
innerung gerufen. Unterstützt durch 
unser Bezirksgruppenmitglied und Vor-

sitzende des Landesbezirks, 
Kerstin Philipp, erhielten 
unsere anwesenden Jubila-
re ihre Ehrenurkunden und 
ein persönliches Geschenk. 
Kerstin ließ es sich natürlich 
nicht nehmen und nutzte 
die Gelegenheit, einige 
Worte an die Anwesenden 
zu richten. Sie unterstrich, 
wie wichtig unser Zusam-
menstehen und unsere Ar-
beit als Gewerkschaft in ei-
nem immer schwierigeren 
Arbeitsumfeld ist. Unser 
Fest wurde dann auch von 
den Kolleginnen und Kolle-
gen, welche sich sonst nur 
im Dienst „über den Weg 

laufen“, genutzt, um ins Gespräch zu 
kommen. An dieser Stelle noch mal al-
len Jubilaren: Herzlichen Glückwunsch 
und noch viele gemeinsame engagierte 
Jahre.  BezGr Dir 6

VERANSTALTUNGEN

Dir 5
Die gemeinsame Veranstaltung 

„Jung und Alt“ der Seniorengruppe 
Dir 5 und der Bezirksgruppe Dir 5 fin-
det am Dienstag, dem 9. Dezember  
2014, um 15:30 Uhr im Bürgerzen-
trum Neukölln, Werbellinstraße 42, 
12053 Berlin, statt. Anmeldung war bis 

V.  l.  n.  r.: Jan Landmann, Nadine Bünsow, Hansjoachim Otto, Kerstin  
Philipp, Manfred Rigow, Hans-Joachim Geiseler und Claudia Fröhlich

Foto: Bezirksgruppe

zum 17. November 2014 erforderlich 
(siehe DP-Ausgabe 11/2014).

Dir 6
Im Dezember findet keine Bezirks-

gruppensitzung statt. Wir wünschen 
allen Kolleginnen und Kollegen ein 
tolles Weihnachtsfest und einen gu-
ten Start ins Jahr 2015.

Anzeige

Lotte Busch, 87 Jahre
Gerhard Steinbart, 77 Jahre
Detlef Günzel, 71 Jahre
Bezirksgruppe Dir 1
Günther Großkopf, 97 Jahre
Bezirksgruppe Dir 4
Herbert Hohdorf, 80 Jahre
Hans Siegel, 93 Jahre
Bezirksgruppe Dir 5
Martin Bergmann, 55 Jahre
Bezirksgruppe Dir 6
Siegfried Marschall, 78 Jahre
Torsten Kostbade, 50 Jahre
Bezirksgruppe Dir ZA
Ingeborg Kraski, 87 Jahre
Gerhard Jaß, 81 Jahre
Bezirksgruppe ZSE
Elise Beutler, 88 Jahre
Bezirksgruppe LABO
Manfred Raabe, 76 Jahre
Bezirksgruppe LKA

NACHRUFE

Bezirksgruppen
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Weihnachts- und Neujahrswünsche  
der Landesbezirksvorsitzenden

Liebe Kolleginnen und Kollegen,
als ich kürzlich von der Redaktion 

der „Deutschen Polizei“ gebeten wur-
de, ein weihnachtliches Grußwort für 
die Dezember-Ausgabe der Zeitschrift 
zu schreiben, dachte ich bei mir: „Ups, 
schon wieder Weihnachten?“ Wie in je-
dem Jahr kommen die Festtage auch in 
diesem wieder einmal völlig überra-
schend! Aber Scherz beiseite, tatsäch-
lich frage ich mich, wo die Zeit geblie-
ben ist. Es gab in den zurückliegenden 
Monaten so viel Arbeit für die Gewerk-
schaft der Polizei, für ihre Bezirksgrup-
pen und ihre Personalräte, so viele 
Themen, die uns alle begleitet und ar-
beitstechnisch in Atem gehalten ha-
ben, dass wir gar nicht gemerkt haben, 
wie die Zeit verging. Angefangen mit 
dem Landesdelegiertentag im April, als 
der Geschäftsführende Landesbezirks-
vorstand (GLBV) neu gewählt wurde 
und seine Geschäfte aufnahm, über 
den gleichbleibenden Frust aller Be-
schäftigten im öffentlichen Dienst we-
gen der ständig steigenden Mehrbelas-

tung oder unsere Sorge aufgrund der 
zunehmenden Gewalt gegenüber Uni-
formträgern, bis hin zu kleinen Erfol-
gen wie das Zugeständnis von drei Pro-

zent mehr Besoldung für die Beamtinnen 
und Beamten sowie die vorsichtig opti-
mistisch zu wertenden Zeichen, dass 
die Politik in puncto Einhaltung der 
100 000 VZÄ-Marke umzuschwenken 
scheint. So sind 365 Tage schneller vor-
bei als gedacht. Den nächsten 52 Wo-
chen sehe ich mit Tatendrang entge-
gen: Die GdP ist bereit, die nächsten 
„Schlachten“ zu schlagen. Doch zu-
nächst stehen bekanntermaßen die 
Feiertage vor der Tür. Und so wünsche 
ich euch – im Namen des gesamten 
GLBV – ein ruhiges, friedvolles Weih-
nachtsfest und ein gesundes Jahr 2015! 
Denjenigen Kolleginnen und Kollegen, 
die Weihnachten und/oder Silvester/
Neujahr arbeiten müssen, möchte ich 
zugleich für ihren Einsatz, ihr Engage-
ment danken. Denn nur wenn die ei-
nen Sicherheit gewährleisten, können 
die anderen die Festtage wirklich ge-
nießen. Für dieses gute, beruhigende 
Gefühl, das ihr uns gebt: Dankeschön! 

Eure Kerstin Philipp

GdP-Landesbezirksvorsitzende Kerstin Philipp 
 Foto: Archiv GdP
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VERANSTALTUNGEN

Damit mehr Zeit fürs Wesentliche bleibt:

Beihilfe leicht gemacht!
Für Beamte im Einsatz: Seit rund 30 Jahren bearbeitet MEDIRENTA Ihre  

Krankenkosten-Abrechnungen und führt Sie sicher durch den Abrechnungs-Dschungel. 

Mehr Informationen unter Telefon 030 / 27 00 00 
MEDIRENTA Krankenkostenabrechnungs GmbH

www.medirenta.de    info@medirenta.de

CLASSIC

Anzeige

Senioren
Dir 1
Montag, 8. Dezember 2014, ab 13 

Uhr, Ratskeller Reinickendorf, Eich-
borndamm 215–239, 13437 Berlin. Se-
niorenvorsitzender Dir 1, Werner Fa-
ber, Tel. 0 30-4 03 28 39.

Dir 2
Dienstag, 2. Dezember 2014, 15:30 

Uhr, Restaurant „Curschmied“, Jü-
denstraße 6, 13597 Berlin. Nachfra-
gen bei Regina Geisler, 1. Vorsitzen-
de, Tel. 0 30-92 12 43 97 

Dir 3
Dienstag, 6. Januar 2015, 16 Uhr, 

Lokal „FRABEA“, Afrikanische Stra-
ße 90/Otawistraße, 13351 Berlin.

Dir 4
Mittwoch, 10. Dezember 2014, 16 

Uhr, Restaurant „Adria-Grill“, Kaiser-
Wilhelm-Straße 55, 12247 Berlin.

Dir 5
Die gemeinsame Veranstaltung 

„Jung und Alt“ der Seniorengruppe Dir 
5 und der Bezirksgruppe Dir 5 findet am 
Dienstag, dem 9. Dezember  2014, um 
15:30 Uhr im Bürgerzentrum Neukölln, 
Werbellinstraße 42, 12053 Berlin, statt. 

Anmeldung war bis zum 17. No-
vember 2014 erforderlich (siehe DP-
Ausgabe 11/2014).

Dir 6
Der Seniorenvorstand der Bezirks-

gruppe der Direktion 6 wünscht allen 
ein geruhsames Weihnachtsfest und 
ein gesundes Jahr 2015.

LKA
Sonnabend, 20. Dezember 2014, 15 

Uhr, „Gasthaus Koch“, Friedrich-Wil-
helm-Straße 68/Ecke Friedrich-Franz-

Straße, 12203 Berlin: Weihnachtsfeier 
unserer Senioren. Kaffee & Stollen, 
bunter Teller und Abendessen mit 
Gänsebraten oder anderen Auswahl-
gerichten sind, wie immer, inklusive. 
Musikalisch werden wir wieder von 
unseren Musikanten „Hajo & Gün-
ther“ begleitet.  Der Unkostenbeitrag 
beträgt 25 €. Anmeldungen bis spä-
testens 8. Dezember 2014 erbeten. 

Kontakt: Jürgen Heimann, Tel.  
0 15 25-6 10 35 27 (gdp-phone) oder 
Martin Hoffmann, Tel. 0 30-61 29 37 75.

ZSE
Dienstag, 9. Dezember 2014, 14 Uhr, 

Restaurant „Marjan Grill“, Flensbur-
ger Straße/Ecke Bartningallee (S-Bhf 
Bellevue), 10557 Berlin.

LABO
Donnerstag, 11. Dezember 2014, 15 

Uhr, Weihnachtsfeier und Weih-
nachtsessen im „Cafe Olympia“, 
Buckower Damm 222, 12349 Berlin.

DIE GdP GRATULIERT

Geburtstage
80 Jahre

Christel Sähn, Direktion 1, Lothar 
Lenk, Direktion 2, Werner Symanzik, 
Direktion Zentrale Aufgaben, Guen-
ter Luedtke, Peter Ratzel, Brigitte 
Groth, Zentrale Service Einheit

85 Jahre

Irmgard Esker, Direktion 3, Martin 
Schulz, Direktion Zentrale Aufgaben

90 Jahre

Fritz Krieger, Direktion 4, Rita 
Riehl, Lothar Dürre, Direktion 5

91 Jahre
Helmut Schröder, Direktion 2, 

Heinz Gustavus, Direktion 3, Marian-
ne Henze, LKA

92 Jahre

Hildegard Hass, Zentrale Service 
Einheit

93 Jahre

Eva Knopke, Direktion 5

94 Jahre

Werner Textor, Zentrale Service 
Einheit

98 Jahre

Ella Seidel, LKA

Jubiläen
25 Jahre

Brigitta Altmann, John Austinat, 
Jutta Bartsch, Guenter Bathe, Oliver 
Böhme, Matthias Dubisch, Michael 
Egge, Hartmut Erdmann, Detlef Es-
ser, Karol Horn, Frank Karrenführ, 
Andreas Kleinig, Maca Kross, Marc-
Oliver Kühn, Stefan Ladwig, Christi-
an Marx, Oliver Molkenthin, Birgit 
Möller, Michaela Ogorek, Guido 
Pade, Lutz Schulz, Udo Zehnder

40 Jahre

Jörg Zechelt

50 Jahre

Joerg-Michael Gehler, Falko Gier-
loff, Jürgen Krüger, Klaus Schmalle, 
Michael Schmidt

60 Jahre

Hermann Engelhardt
Ingeborg Gleßmann, Willi Ramm


